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ESr7SSS e„Algſenkamyf Don
und KlaſſenkampfWirklichkeit.“

In einem Schlußartikel ſeiner wie oben über
ſchriebenen Antwort an Kautsky giebt Ed.
Bernſtein in der letzten Nummer der „Neuen
Zeit“ auf die Frage Kautskys, ob er wirklich glaube,
daß die zu „hervorragenden Spinnern“, „großen
Wurſtfabrikanten“ und „einflußreichen Schuhwichs
händlern“ emporgekommenen Parvenus für unſere
Cultur unentbehrlich ſeien, folgende bündige Ant
wort: „So lange Staat und Gemeinde die Organe
noch nicht haben und das Genoſſenſchaſtsweſen noch
nicht entwickelt genug iſt, deren wirthſchaftliche
Functionen zu übernehmen, a. Jch denke materia
ſtiſch genug, den Fabrikanten und Kaufmann in
ihrer Sphäre bis dahin für eben ſo nothwendige
Glieder unſeres Geſellſchaftsorganis
mus zu halten, wie den Gelehrten, den Künſtler
und Arbeiter. Mit der begrifflichen Ueberflüſſigkeit
des kapitaliſtiſchen Unternehmerthums kommen wir
eben ſo wenig einen Schritt weiter, wie Ariſtoteles
mit ſeiner begrifflichen Entbehrlichkeit der Sklaverei,
hinter der beiläufig nur eine ganz gewöhnliche
Rechtfertigung der Sklaverei ſteckte.“ Gegenüber
dem Vorwurf, daß er vor der „bürgerlichen
Dekonomie kapitulirt“ habe, ſoweit dies ein Aner
kennen von Sätzen einſchließt, die hürgerliche
Oekonomen zuerſt, und obendrein gegen ſozialiſtiſche
Schriftſteller ausgeſprochen haben, bemerkt Bernſtein:
„Das Anerkennen von Thatſachen, die bürgerliche
Oekonomen zuerſt betont haben und die wir So
zialiſten uns ſträubten, ſofort anzuerkennen, heißt
kein Kapituliren vor der bürgerlichen Oekonvmie“,
ſobald dieſe Thatſachen über ſeden Zweifel ſicher
geſtellt find. Es iſt alsdann nur ein Kapitu
Tiren vor der Wahrheit, und zu ihm bin ich
jederzeit bereit. Jch halte es ſür ehrenvoller,
einen Jrrthum einzugeſtehen, als ihn hin
wegzudeuten.“ Bernſtein hält Kautsky alsdann eine
bemerkenswerthe Wandlung ſeiner Anſchaupngen
über die Frage der Taktik vor. Noch in der „Neuen
Zeit“ vom 7. Auguſt 1897 habe Kautskt geſchrieben,
daß „das Proletariat allein heute noch nicht ſtark
genug iſt, prakltiſche Politik zu treiben“, Erfolge
nur erzielen könne „im Verein mit anderen, ihm
naheſtehenden Klaſſen und daß es durchaus un
gefährlich ſei, „mit uns naheſtehenden Richtungen
und Klaſſen ein Compromiß zu zeitweiſem Zu
ſammengehen einzugehen Und er fand ferner, daß
ſich die anderen Parteien nur „hin und wieder“,
„aber nie für lange“, der Sozialdemokratie gegenüber
zuſammenſchließen, daß „bald die einen, bald die
anderen ihrer Gegner das eine oder andere ihrer
nächſten Ziele mit ihr gemein haben“. Bernſtein
war ferner zum Vorwurf gemacht worden, daß er
bie ſog. „Freßlegende“, d. h. die Anſchauung,
daß es der Sozialdemokratie möglich ſein werde,
eine allgemeine, gleichzeitige und gewalt
ſame Epropriation herbeizuführen, aufgegeben
habe. Hierzu bemerkt Bernſtein: „Den ſo bezeichneten
Exproprigationsgedanken weiſe ich von der
Sozialdemokratie ab, nicht mehr und nicht minder.
Er widerſpricht ſowehl dem Gange der that
ſächlichen ökonomiſchen Entwickelung, wie dem
allgemeinen culturellen Fortſchritt. Für eine ſolche
Expropriation iſt kein Beiſpiel in ver Geſchichte.

Selbſt die Beſeitigung des Feudaliomus geſchah
in ganz anderer Weiſe, als wir es uns gewöhn
lich vorſtellen und Marx und Engels in den Jahren
der Ausarbeitung ihrer Theorie vorausſetzten.
Als der Feudalismus ſiel, war das bürgerliche
Eigenthum ſchon vollſtändig entwickelt. Alle An
zeichen weiſen darauf hin, daß es mit dem Falle
des kopitaliſtiſchen Eigenthums ich gebrauche ab
ſichtlich dieſen Ausdruck nicht anders ſein wird.
Das ſozialiſtiſche Collectiveigenthum wird nicht als

olge oder in Folge der gewaltſamen Auſhebung
des kapitaliſtiſchen Eigenthums ausgebildet werden,
ſondern das kapitaliftiſche Eigenthum wird ver
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ſchwinden, wenn das ſozialiſtiſche Collectiveigenthum
ſchon in hohem Grade ausgebildet ſein wird. Und
der Angriff gegen jenes wird, wie die Arbeit für
dieſes, von den verſchiedenſten Seiten her und auf
den verſchiedenſten Gebieten geführt.“ Zum Schluß
erklärt Bernſtein, daß er den Weg zu dem, was
Kauteky heute unter conſequentem Marxismus
verſteht, ſchwerlich finden werde, oder, wenn man
will zurückſinden. Ob er dabei das Recht habe,
ſich noch fernerhin einen Schüler von Marx und
Engel zu nennen, müſſe, angeſichts des bedauerlichen
Mangels an einem autoriſirten Conclave, ſchon auf
ſich beruhen bleiben. „Die Geſchichte werthet
die Beiträge um, ſie verwirft Lehren, die einſt als
der Ausdruck eherner Geſetze erſchienen, und ſie
zieht Lehren, die ſchon für überwunden gelten,
von Neuem ans Licht. Was wird ihr endgiltiges
Berdict über das Erbe von Marx und
Engels ſein? Niemand vermag es heute zu
ſagen. Nur ſo viel wiſſen wir: wie viel ſie auch
davon verwerfen mag, die ſozialiſtiſche Bewegung
wird darum doch ſortbeſtehen, der Kampf der
Arbeiterklaſſe für ihre ſoziale Befreiung doch ſeinen
Fortgang nehmen.“ Die Scharfmacherpreſſe, der
die nüchterne Objectivität Bernſtein's ſehr unbequem
iſt, verfolgt die Tactik, ihn als einen Einſpänner in
der Sozialdemokratie zu bezeichnen. Die An
ſchauungen Bernſtein's dürften aber, wie der
Parteitag in Hannover ſicherlich zum Ausdruck
ringen wird, von einer großen Anzahl nicht nur
ſüd deutſcher Sozialdemokraten getheilt werden.

Politiſche Ueberſicht,
Oeſterreich Angarn. In Oeſterreich ſind

von der amtlichen „Wiener Zeitung am Mittwoch
68 Cornſiscationserkenntniſſe ſeit dem Jnkrafttreten
der Erhöhung der Zuckerſtener guf Grund des
8 14 veröffentlicht worden. Es fanden im Ganzen
304 Confiscationen von Zeitungen ſeit dem 20.
Juli ſtatt. Die Altkatholiken von Graz
beſchloſſen, ſammt und ſonders zum Proteſtan
tismus überzutreten. Die Urſache des
Uebertritts iſt, daß die Statthalterei ſich weigerte,
ihre Conſtituirung zu einer altkatholiſchen Filialge
meinde von Wien zur Kenntniß zu nehmen, weil
die Altkatholiken ohne vorherige Genehmigung des
Miniſteriums vorgingen. Von Wien war für die
nene Filialgemeinde der Hilfsprieſter Joſeph Ferk
aus Wien nach Graz geſendet worden. Dieſer
mußte auf Begehren der Statthalterei ſofort abbe
rufen werden. Grobe Ruheſtörungen ſind
am Mittwoch in Cilli in Steiermark vorge
kommen. 200 tſchechiſche Akademiker trafen, von
einer Studienreiſe aus Laibach zurückkehrend, ein.
Sie wurden auf dem Bahnhof von mehr als 1000
mit Kornblumen geſchmückten Deutſchen mit ohren
betäubenden Pereatrufen empfangen. Zum Schutz
der Tſchechen war eine Compagnie Landwehr am
Bahnhof aufgeſtellt. Unter Poltzeiſchutz zogen die
Tſchechen mit Slovenen zunächſt auf den Schloß
berg, wo eine Hetzrede gegen die Deutſchen gehalten
wurde, ſodann zum Vereinshaus Narodnidum,
wobei einige durch Steinwürfe verwundet wurden.
Nun wurde bei den erbitterten Deutſchen die
Looſung zum Sturm auf das Vereinshaus ausge
geben. Schon klirrten die Fenſterſcheiben, als
Militär anrückte und den Platz ſäuberte, doch
ſammelte ſich ſpäter wieder die Menge, die das
Vereinshaus belagerte, ſodaß die Tſchechen darin
übernachten mußten. Jn der Nacht gab es nach
einer privaten Mittheilung der „Voſſ. Ztg. in
Cilli noch entſetzliche Scenen. Slaven, die das
Vereinshaus verließen, ſchoſſen mit Revolvern aus
dem Dunkel auf die angeſammelten Deutſchen, von
denen mehrere ſchwer verwundet wurden. Hierauf
ſtürzten ſich die Deutſchen auf die Slaven und es
entſtand ein entſetzliches Blutbad. Nähere Einzel
heiten fehlen noch. Wolffs Bureau zufolge wurden
nachts 13 Uhr zwei Deutſche, wie es heißt, ohne
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Veranlaſſung, durch Revolverſchüſſe ſchwer verletzt
Die Thäter, zwei Skovenen, wurden verhaftet
Donnerstag Vormittag find die ſſchechiſchen
Studenten abgereiſt ſte wurden durch Militär zum
Bahnhof geleitet. Ein Prager Student wurde
durch einen Steinwurf leicht verletzt. Jm Ganzen
wurden zehn Verhaftungen vorgenommen.

Frankreich. Der franzöſiſche Miniſter des
Auswärtigen, Delcaſſe, iſt am Mittwoch aus
Petersburg nach Paris zurückgekehrt, Murawiew
gab ihm das Geleit bis zum Bahnhof. Der
äntiſemitiſche „Ehrenmaire“ von Algier, Max
Regis, hielt am Mittwoch Abend in Marſeille
einen Vortrag über die politiſche Lage in Algier
und die Dreyfus Angelegenheit. Die Verſammlung
nahm einen ſtürmiſchen Ausgang. Die Polizei ſchritt
ein und nahm etwa 20 Verhaftungen vor, jedoch
wurden die meiſten Verhafteten wieder freigelaſſen.

Süidafrileg. Die Regierung von Transvaal
ſucht die Entſcheidung über den Vorſchlag der
engliſchen Regierung in Betreff Einſetzung einer
gemiſchten Commiſſion möglichſt hinaus
zuſchieben. Das Reuterſche Bureau berichtet aus
Pretoriag vom Mittwoch, die Antwort der Regierung
von Transvaal auf die Depeſche des Miniſters
Chamberlain ſei noch nicht abgegangen. Die
Regierung ſehe die Angelegenheit als ſo wichtig
und weitrragend an, daß ſie es für räthlich halte,
den Gegenſtand in weitere reifliche Erwägung zu
ziehen. Es würde möglicher Weiſe eine Woche
vergehen, bis eine endgiltige Antwort abgehe.
Man könnte eigentlich annehmen, daß dem Präſidenten
Krüger ein Hinausſchieben der Entſcheidung uner
wünſcht ſein muß, weil dadurch England Gelegenheit
gegeben wird, ſeine Rüſtungen in Südafrika zu
vervollſtändigen. Aber auch die Regierung in
Transvaal iſt nicht müßig. Aus Pretoria werden
weitere kriegeriſche Vorbereitungen gemeldet. Die
Forts um Pretoria werden verſtärkt, die Eiſenbahn
wagen werden zum Transport Verwundeter einge
richtet. Jn Betſchuanaland kauften Agenten der
Transvaalregierung alle verfügbaren Zugochſen. Jn
Vryburg allein kauften ſie 1000 Stück. Jn
Johannesburg beginnt wieder die Auswanderung.
Jn Kapſtadt ſchifften ſich am Dienſtag Truppen nach
Natal ein mit Mauleſeln und Pferden; alle Familien
der Verheiratheten blieben zurück. Einer Meldung
der „Central News“ aus Johannesburg zufolge
nahm der Volksraad mit 17 gegen 11 Stimmen
eine Reſolution an, welche den engliſchen Vorſchlag
auf Einſetzung einer gemiſchten Commiſſion be
dingungslos verwirft. Gleichzeitig nahm der Volks
raad einen Artikek des revidirten Grundgeſetzes an,
wonach im Falle von Krieg, Aufruhr oder Umſtänden
dringender Gefahr der Präſident nach Befragung
des Oberſtkommandirenden und mit Zuſtimmung des
ausführenden Rathes in der Republik das Kriegsrecht
erklären kann, daß ferner in ſolchen Umſtänden jeder
Einwohner der Republik ohne Unterſchied dem Staate
Beiſtand leiſten muß.

Sndamerika. Zur braſilianiſch-argen
tiniſcheu Annäherung wird nach einer in
Newyork aus Rio de Janeiro eingetroffenen Depeſche
in Rio de Janeiro trotz gegentheiliger Meldungen
verſichert, General Roca wolle über ein Bündniß
zwiſchen Argentinien, Braſtlien und Chile verhandeln
und die Präſidenten der genannten drei Länder
würden im September in Buenos Ayres eine Zu
ſammenkunft haben.

Nordamerika Auf den Philippinen
wird General Merritt das Oberkommando
erhalten. General Otis ſoll Militärgouverneur der
Stadt Manilag werden. Gegen October werde, ſo
heißt es, die Armee der Vereinigten Staaten auf
den Philippinen 48 000 Mann ſtark ſein. Jhre
Operationen würden ſich zuerſt gänzlich auf die
Jnſel Luzon beſchränken. Nach langem Zwiſchen
raum hat General Otis wieder einmal eine
Siegesnachricht nach Waſhington gemeldet. Er
telegrophirte dem Kriegsamte, Me'Arthur habe an
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der Spitze ſeiner fliegenden Colonne San Fernando
wiedererobert. Die Filipinos, etwa 6000, wurden
in der Richtung auf Angeles zurückgeworfen Jhr
Verluſt iſt erheblich, der amerikaniſche Verluſt
beträgt etwa 40 Todte und Verwundete. Mo'Arthur
ſetzte ſeinen Vorſtoß auf Angeles fort, das ſofort
angegriffen werden ſoll.

Der neue Dreyfus-Prozeß.
In der geheimen Sitzung am Donnerstag hat

General Chamoin die übrigen Dokumente
des militäriſchen Geheimaktenſtücks vorgelegt.
Pale ologue begann ſodann ſeine Ausführungen
über das diplomatiſche Geheimaktenſtück.

Der Prozeß wird nach dem „Figaro“ zweifellos
nicht vor dem 28. Auguſt beendet ſein. Dem
„Figaro“ zufolge lehnte ſich der Vorſitzende des
Kriegsgerichts dagegen auf, für die Prüfung der
Geheimakten 5 Tage zu bewilligen. Es beſtätigt
ſich, daß die weiteren öffentlichen Verhandlungen
nur vormittags ſtattfinden werden. Der Vorſitzende
Beabſichtigt, ſich die Nachmittage zur Vorbereitung

frei zu halten.
ueber die geheimen Verhandlungen

wird der „Voſſ. Ztg.“ berichtet: Jn der geheimen
Kriegsgerichtsſttzung am Mittwoch ſetzte General
Chamoin ſeine Ausſage fort, d. h. er packte die
Geheimpapiere des Generalſtabs weiter aus und
erläuterte ihre hohe Wichtigkeit mündlich. Richter
und Vertheidiger ſaßen um den Gerichtstiſch und
betrachteten ſtaunend die Papiere, die ſeit der
Unterſuchung des Strafſenats noch neue Bereiche
rungen erfahren haben. Dreyfus, etwas abſeits
ſitzend, hörte mit ſtarrem Staunen zu. Widerſpruch
wurde von keiner Seite erhoben. Dieſer wird erſt
in öffentlicher Sitzung laut werden, für welche die
Vertheidiger ſich zahlreiche Aufzeichnungen machen.
Die merkwürdigſten Stücke werden freilich wegen
ihres ſchamlos unzüchtigen Inhalts der Neugierde
des Publikums vorenthalten bleiben. Aber auf
alles, was den Fall Dreyfus betrifft, wird man
zurückkommen nur ſind Anklage und Vertheidigung
übereingekommen, die Eigennamen der Attachees,
Agenten u. ſ. w. durch beſtimmte Anfangsbuchſtaben
zu erſetzen. Der Präſident wird allen Zeugen bei
den öffentlichen Verhandlungen zur Pflicht machen,
ſich an die vereinbarten Bezeichnungen jener Per
ſonen zu halten, deren Nennung mit vollem Namen
vielleicht zu ſchwerwiegenden Reklamationen führen
könnte. Die Liſte dieſer vereinbarten Chiffern iſt
nicht allzulang, denn in den 363 Stücken des ge
Heimen Doſſters wiederholen ſich meiſt dieſelben
Namen Der Präſident kann jeden Zeugen, welcher,
der Vereinbarung entgegen, irgend einen wahren
Namen nennt, ſofort verhaften laſſen.

Deutſchland.
Berlin, 11. Aug. Der Kaiſer hörte im

Schloſſe Wilhelmshöhe geſtern die Vorträge des
Chefs des Militärcabinets, Generals von Hahnke,
des Kriegsminiſters, Generalleutnant von Goßler
und des Vertreters des Auswärtigen Amts,
Geſandten Grafen WolffMetternich. Letzterer hat
guch vorgeſtern Sr. Majeſtät Vortrag gehalten.
Eine kleine Veränderung in dem bisher auf
geſtellten Programm für die Reiſe des Kaiſers
nach Dortmund hat noch in letzter Minute
ſtattgefunden. Danach trifft der Kaiſer erſt um
10 Uhr 40 Min. im Dortmunder Hafen ein.
Die Ausſchmückung der Stadt Dortmund, an der
während der letzten Tage und Nächte emſtg ge
arbeitet wurde, iſt vollendet. Eine eigenartige
Huldigung wird dem Kaiſer während ſeines
Aufenthalts in Dortmund dargebracht werden.
Die Poſannenchöre der Graſſchaft Mark werden in
einer Stärke von 300 Mann im feſtlich ge
ſchmückten Kaiſer Wilhelm Hain daſelbſt Auf
ſtellung nehmen und den Katſer bei ſeiner Vor
überſahrt mit einem großen Poſaunenconzert erfrehen.
DHuich das Hoſmarſchallamt hat er die Entgegen-
nahme der Huldigung bereits ausſprechen laſſen und
wird mit ſeiner Equipage an dem Hain für kurze
Zeit halten. Geheimrath Krupp wird am Freitag,
Abends 9 Uhr, zu Ehren des Kaiſers in ſeiner
„Villa Hügel“ eine großartige Feſtlichkeit veranſtalten.
Auch der Stadt Remſcheid wird der Kaiſer einen
Beſuch abſtatten.

S c(Dem Friedensmanifeſt des Zaren
der Conferenz im Haag und der interparlamen
tariſchen Friedensconſerenz in Chriſtiania folgt nun
ein Friedenskreuzzug der Arbeiter aller
Länder. Die Arbeiter Großbritanniens wenden
ſich mit der Aufforderung, dieſem Friedenskreuzzuge
zu folgen, an die Arbeiter aller Länder. Jm
Centralrath der deutſchen Gewerkvereine, wo am 8.
Juni der Vizepräſident des Arbeitercomitees Mr.
W. Randal Cremer über die Abſicht dieſes Aufrufs
Vortrag hielt, fand die Jdee der engliſchen Arbeiter
Lebhafte Zuſtimmung

(eber die Anwendung des groben

Unfugsparagraphen) ſchwebt im Oberlandes
gericht Naumburg ein beharrlicher Streit zwiſchen
den verſchiedenen Gerichten. Das Naumburger
Oberlandesgericht will die bei Ausſtänden übliche
Notiz „Zuzug fernhalten“ als groben Unfug
beſtrafen, aber die unteren Gerichte ſeines Bezirks
wollen nicht. Das Oberlandesgericht hat ſchon vor
längerer Zeit gegenüber den freiſprechenden Erkennt
niſſen der unteren Jnſtanzen entſchieden, daß es in
der fraglichen Aufforderung groben Unfug erblicke.
Bald darauf entſchied ſowohl das Laudgericht
Halle wie auch das Landgericht Halberſtadt,
die beide in zwei verſchiedenen Sachen gegen frei
ſprechende Erkenntniſſe der Schöffengerichte von den
Staatsanwälten angerufen worden waren, „Zuzug
ſernhalten“ ſei kein grober Unfug. Die Eat-
ſcheidung des Landgerichts Halle iſt nun vom Ober
landesgericht wieder aufgehoben wor en. Dagegen
iſt abermals in einer neuen Sache vom Schöffen
gericht zu Mühlhauſen i. Th., zum Landgericht
Erfurt gehörig entſchieden worden, „Zuzug fern
halten“ ſei kein grober Unfug.

(Aus Pommern.) Der Gutsbeſitzer Dr.
Wendorff-Toitz hatte kürzlich im „Greifswalder
Tageblatt“ mitgetheilt, daß Amtsvorſteher des
Kreiſes Grimme zu einer Sammlung für einen
Bismarckthurm in Anſpruch genommen worden
ſind und dieſe Sammlung amtlich veranſtaltet haben.

Da der Landrath des Kreiſes Grimme dieſe
Behauptung im Kreisblatt und in einer Zuſchrift
an Dr. Wendorff als unzutreffend bezeichnet ſtellt
letzterer nunmehr im „Greifswalder Tageblatt“ feſt,
daß er die Sammelliſten in Grimme als Guts
vorſteher unter amtlichen Verſchluß des Amts
vorſtehers des Bezirksamts Glewitz erhalten
habe. „Der Sammelliſte, fährt Herr Dr. Wendorff
fort, war ein „Der Amtsvorſteher“ gezeichnetes
Erſuchen beigefügt, dieſelbe eirculiren zu laſſen und
nach einer gewiſſen Friſt zurückzuſenden. Zur
Einhaltung dieſer Friſt bin ich vom Amts
vorſteher amtlich gemahnt worden. Herr Dr.
Wendorff iſt noch von einem zweiten Amtsvorſteher
das Gleiche zu beweiſen in der Lage. Es iſt eine
bedauerliche Thatſache, daß noch ſehr viele Amts

genügend unterrichtet ſind.
unſern Agrariern“) redet die Köln.

Ztg.“ in einem anſcheinend offiziös beeinflußten
Artikel ins Gewiſſen: „Wenn Deutſchland wirklich
die Rolle des wilden Mannes übernähme,
der bei jedem auftauchenden Streitfalle gleich mit
Knüppeln dreinſchlägt, dann würde das Deutſche
Reich in kurzer Zeit dahin gebracht ſein, wohin es
die Agrarier villeicht wünſchen Es würde nicht
mehr im Stande ſein, fremdes Getreide zu kaufen,
weil es kein Geld mehr hätte, um es zu bezahlen
und weil es überhaupt zu Grunde gerichtet ſein
würde. Wovon es dann das einheimiſche Getreide
bezahlen ſollte, das wiſſen wir allerdings auch nicht.
Nun, ſo lange die Herren vom Bunde der Land
wirthe noch nicht über die auswärtige Politik
Deuiſchlands verfügen und in Folge deſſen
gehindert ſind. wegen Samoas an Amerika
oder an England oder an beide zugleich den
Krieg zu erklären, ſo lange werden dieſe
Verhältniſſe wohl nicht eintreten Wir fragen
uns übrigens, weshalb die Agrarier gerade wegen
Samoas ſolchen Lärm ſchlagen. Die Herren, deren
erſtes Cvangelium die Intereſſenpolitik iſt, haben
dort doch gar keine Jntereſſen, es müßte denn ſein,
daß ſie vurch ihre Hetzereien die Vorbedingung zum
Abſchluß von billigen Handels verträgen mit
Amerika frenudliche Beziehungen zwiſchen beiden
Staaten erſchweren oder unmöglich machen wollten,
damit dann kein Handelsvertrag zu Stande kommen
und der Zollkrieg losbrechen kann. Wir ſind
überzeugt, daß Samoa den Agrariern abſolut
gleichgiltig iſt und daß es ſie völlig kalt läßt, ob
die Pfeſſerſäcke dort mit Kopra und anderen
Dingen handeln.

(Colonialpoſt). Auf Samoa haben nach
der „Köln. Ztg.“ die Eingeborenen die von der
Commiſſton und 26 Häuptlingen unterzeichnete
Verfaſſung angenommen. Der britiſche Commiſſar
Eliot bekämpfte die Ernennung Dr. Solfs zum
ſtellvertretenden Oberrichter, weil dadurch zu viele
Aemter in der Hand eines Deutſchen vereinigt ſeien.
Dr. Solfs verzichtete daher zu Gunſten des von
dem deutſchen Commiſſar Speck von Sternburg
vorgeſchlagenen amerikaniſchen Conſuls Osborn.
47 Deutſche fordern 87597 Dollar 49 Cent
Schadenerſatz, davon die Plantazengeſellſchaft
22 600 Dollar dazu kommen die Forderungen von
Hufnagel und Marquardt, 5- und 20000 Vollar,
wegen unverdienter Haft. Die Commiſſion richtete
beim Abſchied ein Dankſchreiben an Matgafa wegen
ſeines förverlichen Entgegenkommens. Matagfa
iſt gefährlich erkrankt und auf den Rath des
Schiſſsargtes nach Amaclke gebracht worden. Die
befreundeten Häuptlinge der ſämmtlichen Jnſeln ſind
an ſein Krankenlager beſchieden worden.

vorſteher über die Grenzen ihrer Competenz nicht

Be rmiſchles.
(Eine Badereiſe um jeden Preis) wollte die

junge Frau des Börſenagenten W. aus Berlin machen
Da der Mann aber in letzter Zeit Verluſte erlitten hatte.
ſuchte er ſeiner Frau den Plan auszureden und verwei
gerte ihr die Mittel Die Reiſeluſtige dachte indeſſen
nur daran, wie ſie ſich hinter dem Rücken ihres Mannes
das Reiſegeld verſchaſſen könne. Als ihre Verſuche, heim
lich ein Darlehen zu dieſem Zwecke aufzunehmen, ſcheiterten
kam ſie auf einen argen Einfall. Sie benutzte eine kurze
Abweſenheit ihres Mannes von Berlin, um die beſten
Stücke aus der Wohnungseinrichtung zu Schundpreiſen
loszuſchlagen und ließ, nachdem ſie noch einen Theil der
Kleider ihres Mannes „verſilbert“ hakte, die halbleere
Wohnung einfach im Stich, um in ein Bad zu reiſen. Als
der ahnungsloſe Ehemann heimkehrte, ſah ſeine Wohnung
aus, als hätten Einbrecher in ihr gehauſt.

Ein ſchändliches Verbrechen) verſetzte am
Montag früh in Paris die Umwohner des Marsfeldes in
hochgradige Erregung. Jn dem Nr. 18, Rue du Champ
de Mars belegenen Hötel garni wurde eine kaum 19 jährige
junge Marguerite Boulah, die arbeitſam und unbeſcholten
war, in ihrem Blute ſchwimmend gefunden. Gleich darauf
ſtarb ſie, ohne den Mörder bezeichnen zu können. Die
Nachſorſchungen ließen keinen Zweifel darüber, daß die
ſcheußliche That von dem eigenen Gatten der
Unglücklichen, einem gänzlich verkommenen und wegen
Veruntreuungen aus zahlreichen Stellungen fortgejagten
Menſchen verübt worden war. Seine Frau hatte ſich vor
den Verfolgungen des Elenden in das Vorſtadtviertel
flüchten müſſen, Um als Schneiderin leben zu können.
Zuvor war Frau Boulay bei einem Reſtaurateur und
Hotelbeſitzer der Rue des Entrepreneurs als Magd angeſtellt
geweſen, hatte aber dieſen Poſten aufgeben müſſen, da ihr
Gatte ſie fortwährend mit Geldforderungen beſtürmt und
bedroht hatte. Am Sonntag Vormittag war dann Boulay
wieder in dem Hotel erſchienen, um nach ſeiner Frau zu
fragen, und bei der Exklärung, ſie habe das Haus ver
laſſen, in furchtbare Wuth gerathen. Es rief aus, er müſſe
die Verruchte tödten, worauf ihm der Wirth, da er ſelbſt
von dem Menſchen bedroht wurde, eine gehörige Züchtigung
zu Theil werden ließ. Wie Boulay dann die neue Adreſſe
ſeiner Frau erfahren und das Verbrechen vexübt hat, iſt
noch unbekannt.

(Milde Strafe.) Aus Prag wird gemeldet:
Der Arbeiter Kube, welcher in der Nacht des 8. Mai den
Studenten des Rechts Rohme durch 6 Meſſerſtiche verwun
dete, wurde vom Bezirksgericht Swichow zu 14 tägigem
Arreſt, Zahlung von 100 Gulden Schmerzensgeld ſowie
weiteren 75 Gulden Entſchädigung für verdorbene Kleider
2e, verurtheilt.(Ausbruch der Tolkwuth nach durch ge
führter Paſteurſcher Kur.) Aus Prag wird
gemeldet: Am 15. Mai d. J. wurde in Hohenmauth der
30 jährige Arbeiter Wenzel Capek von einem von
Tollwuth befallenen Hunde gebiſſen. Die Aerzte ordneten
die Ueberführung Capeks in das Wiener Paſteurſche
Inſtitut an, von wo er nach 20tägiger Pflege als geheilt
entlaſſen wurde. Capek ging bis zum 29 Juli wieder
ſeiner Beſchäftigung nach, fühlte ſich aber plötzlich unwohl,
gegann Tags darauf zu toben und mußte ins Krankenhaus
gebracht werden, wo die Aerzte bei ihm Tollwuth konftatir
ten. Jn ſeinem Krankenzimmer todte Capek derart, daß
er mit Stricken gebunden werden mußte. Er zerriß jedoch
die Feſſeln und eine Zwangejacke, die ihm obendrein
angelegt worden war. Das Krankenzimmer, in dem man
ihn untergebracht hatte, lag zu ebener Erde und war nicht
ausreichend vergittert. So wurde es dem Kranken
möglich, durch das Fenſter in den Garten des Krankenhauſes
Und von da über eine Mauer hinweg auf die Straße zu
gelangen, wo ſich eine große von der Flucht des Kranken
bereits unterrichtete Menſchenmenge angeſammelt hatte.
Copek ſtürzte raſend auf die Menſchen los und nur einem
glücklichen Umſtande iſt es zu danken, daß er nicht großes
Unheil anrichten konnte. Er wurde von einem Dachdecker
und einem Wachmann zu Boden geworfen, mit einer
großen Decke bedeckt und in dieſer Lage ſolange feſtgehalten,
bis es gelungen war, ihn wieder zu feſſeln. Einige
Stunden darauf erlag der Unglückliche ſeinem ſchrecklichen
Leiden Ein Knabe, der von dem Tollwüthigen gekratzt
worden, iſt ärztlicher Beobachtung zugeführt worden.

(Jugendliche Briganten.) Als Beiſpiel einer
unglaublichen Verwahrloſung wurden der Polizeibehörde zu
Haſt ings zwei kleine zehn upd elfjährige
Strolche, die Brüder Charles und Walſtan Martin,
vorgeführt, die ſich ohne Exiſtenzmittel vagabondirend im
Lande umhergetrieben hatten. Als ganzes Beſitzthum der
angehenden Rinaldini fand man zwei geladene ſechsläufige
Revolver nebſt ſcharfgeſchliffenen, langen Jagdmeſſern bei
ihnen vor. Erſt nach langen Kreuz und Querfragen konnte
feſtgeſtellt werden, daß die Knaben aus Barrow onSoar,
Loughborough, Leiceſterſhire, ſtammten. Seit einer Woche
Unterwegs, waren ſie, bald die Eiſenbahn, bald die Poſt
kutſche als Beförderungsmittel vbenutzend, nach Haſtings
gekoinmen, wo ſie in einem Strandkorb ihr Nachtquartier
aufgeſchlagen hatten. Die Mittel zur Jnſzenirung ihres
Abenteuers hatten ſie der Schublade ibrer Mutter ent
nommen und bis auf den letzten Pfennig für ihre Armirung
ausgegeben. Auf die Frage, was ſie mit den Meſſern und
Revolvern im Sinne gehabt hätten, erfolgte von Seiten
des elfjährigen Burſchen die Antwort Wenn Jemand
mit uns angebunden hätte, würden wir ihm eins auf den
Pelz gebrannt haben Nachdem man den ſauberen
Früchtchen eine Handgreiſliche Lection hatte zu Theil werden
laſſen, wurden ſie ihren Eltern wieder zugeführt.

(Brieftaubenſchickſal.) Kürzlich fand ein
Arbeiter im Zeller Walde bei Noſſen eine von Raubvögeln
zerriſſene Briefta ub e und meldet dies dem Kommando
der Feſtung Königſtein. Nach einem Schreiben des
Kommandos gehörte dieſe Brieftaube zu denen, welche am
28. Juni in Breslau abgelaſſen worden ſind und von da
den Rückflug nach dem Wupperthale (Remſcheid) zurückzu
legen hatten. Bei dieſer Reiſe ſind gegen 1500 Tauben
im Werthe von 20000 Mk. verloren gegangen. Die
im Zeller Walde aufgefundene Taube hatte erſt am 184
Junt von Königſtein aus den Rückflug nach Remſcheid
glücklich vollbracht
(Goble Yankees) Nicht ohne Jntereſſe iſt, daß
jetzt ein Amerikaner Namens Sylveſter wegen Waffen
lieferung an die aufſtändiſchen Philippiner
von einem amerikaniſchen Conſul verurtheilt worden
iſt. Es waren alſo eigene Landsleute, und nicht Deutſche
wie die amerikaniſchen und engliſchen Zeitungen beharrlich
behaupteten, die Herrn Aguinaldo Waffen geliefert haben
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Kirchen und Familien Nachrichten
Sonntag den 13. Auguſt predigen:

Wornkirche. 8 Uhr: Profeſſor Bithorn.
210 Uhr Superint. Martius.

Etadtkirche. 10 Uhr: Diac. Schollmeher.
Nachmittag 2 Uhr Candidat Günther.

Vormittags 11 Uhr: Kindergottes
S

MNeumarktskirche. 10 Uhr Candidat Lehnert
us Halle.
Mültenburger Kirche. 10 Uhr: Paſt. Delius.

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Katholiſche Kirche. /8 Uhr Frühmeſſe

nd Homilie. */310 Uhr Hochamt und Predigt.
Machmn. 3 Uhr. Andacht mit Segen

Abends S Uhr Jünglingsverein,

Sonnabend 11--12 UhrBollsbibliothel. 2. Bürgerſchule, part.

Da mm I.
Allen Denen, die unſerer lieben Schweſter,

Schwägerin und Tante ſo viel Liebes und
Sutes erwieſen, ſowie Denen, die ihren Sarg
Fo ſchön mit Kränzen geſchmückt haben, ſagt
en Namen aller Verwandten innigſten Dant

Otto Vogel, Betriebs Sec. in Erfurt.

Feldverpachtung
in el pis eln-

Am 1 October d. J pachtfrei werdende,
dem Herrn Amtmann Schneider Witzſchers
Dorf gehörige

13 Worgen Acker
in Reipiſcher Flur (früher

Wegeleben's Blan)
Werde ich

Sonnabend den I2. d. M.,
5 Uhr nachmittags,

ar Gaſthof zu Reipiſch auf weitere 6 Jahre
Serpechten, wozu Pachtlievhaber eingeladen ſind

Merſeburg, den 8. Auguſt 1899.
r ſedl. l RKumntlha.

Kbſetzferken,
Der hier gezüchteten halbengliſchen Raſſe, beſte
Duakität, ſind in größeren und kleineren
Partien zu Tagspreiſen abz ulaſſen auf dem

Rittergute Wengelsdorf,
Station Corbetha.

Junge?uchthühner
unck Enten

Kehen zum Verkauf im

Gaſthof zur Linde

WerDie den Räppe sehen Erben gehörigen
Grundſtücke

Jeunger Hkraße 5,
Jiſcherſtraße 7 und 94

Follen verkauft werden. Nähere Auskun
Dkheilt W. N. Kumnth.

Grogses imnder bett
mit Sprungfedermatratze und Keilkiſſen iſt

Hüllig zu verkaufen
Nuteraltenburg 45, Stadt Berlin.

s Ein Länferſchwein iſt zu
verkaufen

z Breiteſtraße 7.

Suf dem Halme verkaufen

Seoehule e Aclllew,
Gut erhaltene Möbel,

Als Sopha, Glas und Küchen
hrauk, Kinderbettſtelle, Polſter-
Kählchen u dgl.
Knd zu verkaufen

Hallesehe Str, 22, part.

5900 arAls ſehr gute 2 Hypotherk in nächſter Zeit
Feſucht. Angebote unter W R ISS6 durch
Hie Exped. d. Blattes erbeten.

an Gesen,.
3600 Mark werden von pünttlichem Zins

Jahler als 1. Hypothek auf ein Grunöſtück
um 1. October zu leihen geſucht. Offerten
Dicte unter Hypothen 300 in der Exped.
D. Blattes niederzulegen.

WMMWeisse Maner II
Iſt die 2. Etage zu vermiethen und I. April

J. oder früh er zu beziehen.

M

Pfeilring“

Jm Neubau an der Halleſchen
Straße, vis a vis Grokes Park,
iſt eine Etage am I. Oct. zu
beziehen. Zu erfragen

Anteraltendurg 51 part.
Weißenſelſer Str. 2

iſt eine herrſchaftliche Wohnung, 9 Zimmer
mit Zubehör und Garten, zu vermiethen unt
ſogleich zu beziehen. Tenber.

Markt II
Eaege bewohnte erſte Etage zu

beziehen.

Logis, 1. Etage Halleſche Straßze 33 iſt
zu vermiethen

und 1. October zu beziehen

NeumarkKt 9.
Zu erfragen

1. Oetober zu beziehen

Friedrichstrasse 3.
Geränmige Wohnnung,

beſtehend aus 2 Stuben, 3 Kammern und
Zubehör für 325 Mark zu vermiethen und 1.
Oetober eventl früher zu beziehen

C. Günther j. Maurermeiſter.
Fein möblirtes Zimmer

mit Schlafcabinet ſofort zu vermiethen
R Bergmaun, Markt 30

Schlafſtelle
zu vermiethen Mälzerſtraſßze 14.

Schlafſtelle
offen Oelgrube 7.

Jg. Kfm. ſucht p. 1. Sept.

möblirte Stube
mit Bett, event Stube u. Kammer mögl.
mit Mittagstiſch. Off. mit Preis unt. W
K. 200 an die Exped. d. Bl.

r inS wbigulr-
S u Automatenstempeln.S cDetail u. Kautschukstempel

für Behörden u, PrivateBronnstempel, Oltehés, Paginirmasehinen,

Trockenstempelpressen S
einzelne Typen u. Zahlen ete,

l

Gebrannten Raffee,
hochfein im Geſchmack,

a Pfd. Mk.

ipſehle B. Satlerhbrey.

W nnn engverden ſchnell und gut veparirt bei
e Alhroehng, Schmaleſtr. 23

Herzogin Baugewerkvohuls

n gen Holzminden an
Maschinen- und Mühlenbauschule

mit Verptlegungsanstalt. Dir. L. Haarmann.

Fs loſe Kranke erh. koſtenlos Meth.Droſt zur ſicheren Heilung. Spezialiſt

(ohneArprob. Narcdlemkötter, Berlin N. 58

Waetenn!
Naturell Tapeten von 10 Pfg. an,
Gold Tapeten m 20 3in den ſchönſten und neueſten Muſtern.

Man verlange koſtenfrei Muſterbuch Nr. 404
Gebrüder Zlegler, Lüneburg.

Kinder Rährzwiebad,
zach ärztlicher Vorſchrift bereitet, auch Ma
eronen Chocoladen, Vauille- und Nöſt
zwieback, täglich friſch, empfiehlt

Nur die Marke Fern
gibt Gewaähr für die Aechtheit des

Lanolin Toilette Cream I anolin

„Pfeilring“ Lanolin-Cream
und weise Nachahmungen zurück.

iſt die von Herrn Rechtsanwalt

vermiethen und J. Oetober zu

Das vom Stenereinnehmer Dill bewohnten

Ein Logis an einzelne Leute u vermiethen

Eine Wohnung ſſür 20 Thaler iſt zum

an Verlange nur

A. enempfiehlt
zute ſtarke rindl. MännerHalbſtiefeln 6, Mi
Linder Schuhe von —,50 Mk. an
LnabenStiefeln SeDamen Promenaden Schuhe 3,50

Zeugſchuhe 1,70
Stiefeletten „50Herren 6und alle anderen Sorten Schuh und Stiefe

wagaren in größter Auswahl.
Beſtellungen nach Maaß und Repe

enturen ſchnell und qut.

Für leidende Füße
fertigt

Schuhe und Stiefel
nach ärztlicher Vorſchrift mit Sorgfalt

und Fachkenntniß

rund nöhl Zmnner
ſowie guten Mittagstiſch

empfiehlt Vw. A Knoblaueh,
Dammſtr. Nr. 7.

Germaniſche Fiſchhandlung

Friſche Sendung

J SchelſiſehS v Co beljESchollen,
Kieler Bücklinge, Flundern,

geräuch. Schellfiſch, Lachs heringe,
ff. SpickAale, Lachs, Aal in Gelee
Bismarckheringe, Bratheringe

Eardinen, ff. Vollheringe,
Citronen,

apfiehl W. Kramer
Fr. Th. Stephan

empfing in friſcheſter Sendung
feinste ital. Blaupfiaumen,

jtal. Sgandoni-Birnen (das feinſte, was
es in Birnen giebt),

ungarischs Pflaumen, ungarische
Struclsläpfel (große Musäpfel),

französische Tafeltrauben,
französische und jtal. Pfirsichen.

Steppdecken

era Wilhelm Molle,
Markt Nr. 9.

Kaktune.
Kleiderkattune, Blan

drucks n. Giugham
empfiehlt zu billigen Preiſen

A. Güümther,
Markt Nr. 17.

e

Man verlangefralslet h (5

Kostgänger
zu einem

guten bürgerlichen

Mttagetiscln
werden immer angenommen

Barehe, Reſtauratenr.

Heute
es friſch geſchlachtet

per WanneRoßſchlächterei F. Beyver,
Saalſtraße 4.

Schlachtefeſt.

W. W ahg
Rauch-Cluh „Braſil“

Sonntag den 13. d M.

Aueſlug nach Trebnitz.
Dortſelbſt Tänzchen. Abmarſch 22 Uhr

von der Waterloobrücke. Der Vorſtand.

An gartem.
Sonntag den 13. Auguſt

Geflügel-Auskegels,
wozu einladet El Lasse.
„Drei Schwäne“.

Heute Abend

HähnchenAusſpielen
guf ruſſiſchem Billard.

O. Lintzel.
Gustav Engel, Meeh. Werkstatt,

Fahrradhandl., Reparatur- Werkst

Patent-Theer,
beſter u. billigſter Anſtrich für

Sappdächer. Mauerwerk,
Holz und Eiſenconſtruction.

Kalt aufzuſtreichen, nicht mit
Dand zu hetverſen, gänzlich
waſſerdicht, ſelbſt vVei größter
Hitze nicht ablaufend.

Theergeräthe gebe leihweiſe
und gratis.

Ge Volte gerGotthardtsſtrafze 14/15.
Eduard Klauss.

Weißhaar's Reſtaurant.
Hente Sonnabend großer
Ankerhaltungs Abend,

dazu empfehle
gehbenatene Rippelhem u

Mi ringen i sse,
e Biereder Oettler“sehen Brauerei

Weißſzenfels, u ſ. w
Einem zahlreichen Beſuch entgegenſehend,

zeichnet hochachtungvoll O
Zur Zufriedenheit.

Heute Sonnabend Abend

n Wenn en er.
W. Pubdolph.

Lohnendver Neben-
verdienſt.

bietet ſich Angeſt Uken von Fabriken e. oder
ſonſtigen anſtändigen, ſeßhaften Perſonen,
welche über größeren Bekanntenkreis verfügen,
durch den Vertrieb der vorzüglichen Fabrikate
(tägliche Bedarſsartikel) eines bedeutenden
Fabrikgeſchäftes Verkauf nur direct an Con
ſüinenten, nicht an Händler. Fr. Offerten u.

aus

K L 1525 an Ravolf Moſſe, Köln.



Kinder platz
Sonnabend den 12. Aug., abends

S Uhr, und folgende Tage
in dem erbauten Circus

Schuster s
Affen u. Hunde-

Theater.
Vorführung gut dreſſirter Affen, Hunde
Saſen und Ziegen Ferner Auftreten der
künſtlichen Marionetten, einzig in dieſer Art,

ſowie Darſtellung optiſcher Lichtbilder.
Mache beſonders anf die Einrichtung der
Plätze, Coſtüme und Decorationen aufmerkſam

S Alles Nähere die ZettelSonnng drei Vorſtellungen:

um 4, G und 8 Vhwr.Hochachtungsvoll

Nachwittag 8 und abends 8 Uh
O b ſein Tänzchen in der „Reichs

krone“ ab.

Metallarbeitter-
Verband.

Sonntag den 13. Auguſt, zur Feier unſeres

2. nen Ind lin Aneſlug nach Halle.

Dreier“, Merſeburgerſtr.

Gäſte willkommen Die

d Spielfeſt
e ame Sontag den 13. Aug er.an dem Finderplatze.

Vormittag 11 bis Mittag 1 Uhr Wett
Kigen der

es und des hieſigen AllgemeinenS Vereins (Schlage, Fauſt, Tamburin

und Fußball, Stafeitenlauſ).

Nachmittag von 3 Uhr an:
führungen von hieſigen Schülerabtheilungen,
von auswärtigen und hieſigen Turnvereinen.

Zu dieſen Veranſtaltuna n ſind alle Freunde
nd Förderer der Spielbewegung herzlichſt
eingeladen.

Der Allgemeine Turn Verein
F. W. Benneke. O. Krelling.

So
Merſeburg

Ed. Schuster
s
8 Z Geſang Verein

s c S„Thalta“ 8hält e den 13. d. M. von

8
S Der Vorſtand.

Se

Hitnze's Relanennt Zum letzten
Daſelbſt Concertund Sauz. Abfahrt mit den Mittagszügen.

Um zahlreiche Betheilioung wird erſucht

Spielvereinigung vom „Allgem.zu Leipzing, des T. V. Germania

Spielvor

t eher Auxwahl ſtehen
P n. v jährige

bei uns r tun

Räumungs-Ausverkan

wegen Ambau des Fadens.
Alle Artikel ſind, um damit zu räumen,

zu außergewöhnlich billigen Preiſen

zum Verkauf geſtellt. Poſten in

Kleiderſtoff, Lamas,
Kattun 2e., ſowie ſämmtliche

Jackets, HKragen, Mäntel

men ine re
S

Rohmarke 2 2. Roßmartt

G. Moeger G Gpier
Dreiher Woſchinenfabnit Drotha g. S.,

empfehlen ſich zur Ausführung von

Reparaturen aller Art
an Denpfmaofchinen, Locomobilen, Locomoti

von 15 W ſucht

ertheater Tivolt.
Sonntag den 13. Auguſt

Das Lorle aus d Schwarzwald

oder: Dorf und Slkadt.
Schauſpiel v. Charl. Virch-Pfeiffer.

Dienſtag:

Heine's junge Leiden. Militärfromm.

Feldfrauen
nimmt an

m HeuTüchtige Frauen
kür das Kohlengeſchäft ſtellt ſofort ein

Mealmarci l.
Maſchinengehilfen,
Maſchinenjungen

und Arbeiter
e finden dauernde Beſchäftigung.

O.Maurer u. Arbeiter
(Stundenlohn 50 Pf. zum Neubau der
Artillerie Kaſerne Halle a. S. geſucht.

Lauſburs ehee geſucht

Arbeitobnrſchen undWilhelmſtraſze

Arbeits mädchen
für ſofort geſucht

Wirth e Sohn.
Ein ſauberes

e Hlädehem
Fran Vp. Weinreſeh,Eine Arbetterin

v wird angenommen Neumarktsmühle

Mädchen Geſuch.
Suche wegen Verheirathung meines jetzigen

Mädchens zum 1. Oetober ein ordentliches
Dienſtmädchen am liebſten vom Lande.

R. Bergmann Markt 30.

Aue renfür ein paar Morgenſtunden geſucht
Teichſtraßze 7,

ven und anderen Maſchinen, übernehmen die
Liefernng neuer u. gebrauchter Kraftmaſchinen,

kaufen gebrauchte n und andere
DampfmaſchReelle und beſte Bediennng. geſucht.

Ein Mädchen als

Aufwartung
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

n Magdohen

Benefiz für Ort Meilstewn.

hält Sonntag den 13. d. M., von Nachmittag
und abends 8 Uhr ab, ein

r än.n „Augarten ab. Der S
Dauer s Reſanration.

Morgen Sonntag
Gänſe, Enlen- n. Hähnchen

Auskegels.

Ia yihunser.
Heutel eefeh

Goldlons Kagol

Sonnabend und SonntagAnſtich f Cehurger, ſel,

a Glas F.
Vogel's Reſtanration,

Heute Abend Jalzknochen.
a Wer ſchnell m billigſt Stellung iſt ver
p. Poſtkarte diebeutscheVakanzenpostEßlingen.

Einige ſanbere
Mädchen

Regelmäßiger KaS ktoſſelverkanitt le urd t Centnern.

für Luxus-Cartonagen ſofort geſucht von

M Bene,Cartongagenfabrik.

Königliches Stahlbas Dauchſte

von m bis 17 Jahren bei gutem a für

kleine Familie per ſofort oder 1. September
geſucht. Wo ſagt die Exped d. Bl.

Köchinnen, Stuben, Haus und Kinder
mädchen, für her und auswärts, werden be
hohem Lohn geſucht, desgl. erhalten Knechte
und Mädchen gute Stellen aufs Land durch

Frau Langenheima, Preußerſtr. 14.

Ein Fienſtmädchen
zum 1. oder 15. September nach Leipzig
bei hohem Lohn geſucht. Näheres bei

Frau Marw, Steinſtraſze I.

Vernorem
wurde am Donnerstag Abend auf dem Wege
von der Poſtſtraße bis nach Meuſchau ein
zweireihiges Korallenkettchen. Der ehr
liche Finder erhält 3 Mark Belohnung. Ab
zugeben Poſtſtrafze 8, part.
tn See e Bezugequele
für garantirt neue, doppelt 4e en ppelt gereinigte und gePetttedern

Wir verſenden zollfret, gege dbeliebige Quan e Gute Treue ren
3 per Pfd. für 60 Pfg., 80 Pfg., Im

M. 25Pfg. u. 1 M. 40Pfg. Feine prima
Halbdaunen I. 60 Pfg. u. M. 80 Pfg.

Polarfedern: Hhalbweiß AM., weiß
2 M. 30 Pfg. u. 2 M. 50 P Silberweiße Zettfedern 3M., 3 M. 50 P.

5 ferner Echt chineſiſche
Ganzdaunen (ſehrſüllkräftig) 2 M. 50 Pfg.
u. 3 M. Verpackun ig zum Koſtenpreiſe. Bei
Beträgen von mindeſtens 76 M s Rabatt.

htgefallendes bereit willigſt zurilck genommen.

See er in erford a
F eädt.Fatſon vom 21. Mat bis Zitte September. Hierzu eine Veilage
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Volkswirthſchaſtliches.

Der Centralverband der ſtädtiſchen
Haus und Grundbeſitzervereine Deutſch
lands hält in dieſen Tagen ſeinen 21. Verbandstag
in Elberfeld ab. Nach dem Jahresbericht giebt

es gegenwärtig in Deutſchland 320 Hausbeſitzer

um nur

vereine, davon gehören zum Centralverband 145
mit insgeſammt 74000 Mitgliedern es iſt dies
gegen das Vortahr ein Zuwachs von 13 Vereinen
mit etwa 10090 Mitgliedern. Dem Verbandstag
ging die Hauptverſammlung des preußiſchen
Landesverbandes ſtädtiſcher Haus und Grundbeſitzer
vereine voran. Es wurde eine Erklärung beſchloſſen,
die es als nöthig und angemeſſen bezeichnet, daß
zur Entlaſtung der Einkommen und Realſteuer
pflichtigen in Städten mit großer Arbeiterbevölkerung
die Großgewerbetreibenden ihrem Betriebe ent
ſprechend, in Form einer Gebühr zu einem
angemeſſenen Beitrag zu den durch ihren Betriebs
veranlaßten Schul und Armenlaſten herangezogen
werden. Ferner wurde ein Antrag des Elberfelder
Hausbeſttzervereins angenommen, welcher unter Be
tonung, daß, von vereinzelten Fällen abgeſehen, eine
Wohnungsnoth in den Städten nicht beſteht, die
prinzipielle Verſagung von Unterſtützungen der
Bangenoſſenſchaften und Baugeſellſchaften aus
Reichs, Staats und Communalmitteln verlangt.
Wenn aus öffentlichen Mitteln eine Unterſtützung
gewährt werde, ſo müſſe dieſe jedem gegeben werden,
welcher Arbeiterwohnungen nach beſonderen von den
Staats bezw. Communalbehörden zu gebenden
Normen errichten will. Sodann ſtimmte die Ver
ſammlung einem Antrag des Erfurter Hausbeſitzer
vereins zu, welcher eine einheitliche Feſtſetzung einer
ausreichenden Amortiſationsquote für Abnutzung der
Gebäude, ſowie eines annehmbaren Prozentſatzes der
Ausgaben für Reparaturen 2c., die vom Einkommen
aus dem Grundbeſttz abzugsfähig ſind, durch Landes
geſetz fordert.

Auf mehreren Rittergütern in der
Provinz Poſen haben nach der „Voſſ. Ztg.“
die Arbeiter die Arbeit eingeſtellt. Sie
glauben angeſichts der drängenden Erntegrbeiten
höhere Löhne fordern zu können.

Die Ausſperrung in Kopenhagen
iſt noch immer nicht zu Ende. Der Vorſtand des
Arbeitgebervereins heilte den Fachverbänden neuer
dings mit, daß die durch Beſchluß der General
verſammlung der Fachverbände geſtellten Bedingungen
unannehmbar ſeien. Der Ausſperrung könne
nur nach Verzichtleiſtung auf jene Bedingungen ein
Ende gemacht werden. e
X Eine ſchlimme Genoſſenſchaft iſt die

Kornhausgenoſſenſchaft in Nordhauſen
Ueber dieſe Genoſſenſchaft berichten Thüringer
Zeitungen: „Die Genoſſenſchaft beſteht nach ihrer

Bilanz für 1898/99 aus 19 Mitgliedern, welche für
eine Haſtſumme von zuſammen 950 Mk. verpflichtet
ſind. In der Bilanz iſt ein Kaſſenbeſtand von
33 Mk. aufgeführt, die Debitoren betragen 18 Mk.,
das Einrichtungsconto iſt mit 221 Mk. und das
Utenſilienconto mit 3 M. belaftet. Das Geſchäfts
antheilconto beträgt 19 Mk. und es ſind Creditoren
im Betrage von 256 Mk. vorhanden. Die Re
gierung hat zur Errichtung dieſes Kornhauſes
150000 Mk bewilligt.

Provinz und Umgegend.
Vom Brocken, 10. Aug. Der „H. A.

wird geſchrieden: Der Brocken iſt bekanntlich Eigen
thum des Fürſten Stolberg- Wernigerode; obwohl
vie fürſtliche Verwaltung den Grund und Boden
zur Brockenbahn gratis gab, macht ſie doch ein
gutes Geſchäft durch Verwerthung des Areals neben
der Bahntroce. Für den Morgen Land zum Hotel
bau wurden letzthin in Schierke u. ſ. w. 6000 bis
20000 Mark Jahrespacht gezahlt. Die Pachten
werden meiſt auf 18 Jahre abgeſchloſſen. Für das
Areal zu einem Hotel neben „Prinzeß Jlſe“ in
Jlſenburg müſſen 4000 Mark Jahrespacht gezahlt
werden. Es liegt auf der Hand, daß bei ſolchen
Anlagepreiſen und bei der Kürze der Saiſon die
Hotels u. ſ. w ſehr „intenſtb“ wirthſchaften müſſen

einigermaßen zu proſperiren. Auch
induſtrielle Unernehmungen entſtehen ſetzt be
ſchleunigt im Oberharz an den neuen Bahnlinien.

Saalfeld, 8. Aug. Das geſtern Nachmittag
über Saalfeld und Umgegend ausgebrochene Ge
witter hat mannigfachen Schaden angerichtet.
So ſchlug der Blitz im benachbarten Graba in das
der Wittwe Höfer gehörige Haus, deckte Dachziegel
ab, zerſchmeterte Balken und nahm ſeinen Weg
durch die Wohnſtube, in der ſich gerade Frau
Wittwe Höfer, deren Tochter, Frau K. ſowie ein
junges Mädchen Namens E. auſhielten. Während
Frau Höſer verſchont blieb, traf der Blitz Frl. E.

am Rücken und an den Beinen. Die Getroffene
wurde bewußtlos und gelähmt, ſie befindet ſich
jetzt in ärztlicher Behandlung. Daß der Blitzſchlag
dauernde Folgen hinterlaſſen wird, glaubt man
nicht. Leichter wurde die Frau K. getroffen, die
der Blitz an den Beinen traf und dieſe auf einige
Zeit lähmte.

Siſenach, 10, Aug. Die Frau, welche am
Sonntag nebſt ihrem Kinde auf Bahnhof Wommen
vom Eiſenacher Schnellzuge getödtet wurde, iſt
als die Ehefrau des Landwirths Schwanz aus
Rittmannshauſen erkannt worden. Die Frau war
ſofort todt, ihr 6jähriges Töchterchen, welchem beide
Beine abgefahren waren, erlöſte erſt am nächſten
Morgen der Tod von ſeinen Qualen.

Staßfurt, 10. Aug. Von einem wüthen
den Bullen getödtet wurde im benachbarten
Gutsbezirk Athensleben ein älterer Futterknecht, der
im Stalle mit Füttern beſchäftigt geweſen war.
Der Bulle nahm ihn auf die Hörner, quetſchte den
Unglücklichen gegen die Wand und zerſtampfte ihn
ſodann, ſo daß der Körper des Mannes furchtbar
zugerichtet wurde. Um weiteres Unheil zu verhüten,
iſt das Thier bereits zum Schlachten verkauft.

Elſter, 9. Aug. Seit dem 30. Jum dieſes
Jahres iſt der hier wohnhafte Schiffseigner und
Häusler Lonis Schandert verſchwunden. Am
obigen Tage begab er ſich von ſeinem Elbkahne,
welcher im Hafen zu Dresden entladen war, nach
dem Contor der Geſellſchaft „Kette“, um den
letzten Frachtreſt im Betrage von 150 Mark
abzuheben, und iſt von dieſer Stelle aus jede
Spur verloren. Trotz der Benachrichtigung der
zuſtändigen Behörden und allen Bemühungen der
betagten Eltern und der Ehefrau iſt es bis heute
nicht gelungen, irgend einen Anhalt über den Ver
bleib dieſes Mannes zu erhalten. Es wäre von
großem Intereſſe für die Hinterbliebenen, zu
erfahren, ob derſelbe irgendwo verunglückte, oder
ob wohl gar ein Verbrechen vorliegt, und werben
deshalb Nachrichten darüber von dem Vater
deſſelben, dem Häusler und Schiffseigner Gottfried
Schandert zu Elſter a. E., gern entgegengenommen.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 12. Auguſt 1899

Jn Arolſen, der Hauptſtadt des Fürſten
thums Waldeck, wird am nächſten Montag in
Gegenwart des Kaiſers und der Kaiſerin ein Denk
mal für Kaiſer Wilhelm I. enthüllt werden.
Dieſe Thatſache hat inſofern ein beſonderes Intereſſe
für uns, als das genannte Denkmal von demſelben
Künſtler geſchaffen worden iſt wie unſer Merſeburger
Kaiſer Wilhelm Denkmal im Schloßgarten, nämlich
von dem hochbegabten, aber leider taubſtummen
Bildhauer Peter v. Woedtke.
großen Gründer des Reichs zu Fuß dar und giebt
namentlich ſeinen unvergeßlich milden Geſichtsaus
druck in der trefflichſten Weiſe wieder, zeigt alſo
die gleiche feinſinnige Auffaſſung des volksthümlichen,
allverehrten Herrſchers, welche das hieſige Standbild
deſſelben bekundet. Uehrigens iſt das letztere ſeiner
Zeit von dem Vorſitzenden des Arolſener Comitees,
dem Landesdirector v. Saldern, in genauen Augen
ſchein genommen worden.

Der Verkehr auf der thüringiſchen
Hauptbahnlinie Halle bezw. Leipzig
Eiſenach hat, wie der Berl. Börſenztg. geſchrieben
wird, in dieſem Jahre einen ſolchen Umfang
angenommen, daß eine fernere Steigerung die
Bewältigung auf der zweigleiſigen Strecke kaum
noch möglich erſcheinen läßt. Es ſind hier nicht
allein die zahlloſen Schnell Perſonen und Güter
züge in Betracht zu ziehen, ſondern auch die
Materialtransporte und die einzelnen Maſchinen,
welche nach geleiſtetem Vorſpanndienſte zurückfahren,
die Extrazüge u. ſ. w. Bei dieſer Sachlage iſt jetzt
die Schaffung einer Abhilfe ernſtlich in Erwägung
gezogen worden, da die theilweiſe Umleitung der
Gütermaſſen bei weitem nicht ausreichend erſcheint.
Den Bahnkörper durchweg für drei oder gar vier
Geleiſe zu erweitern, ſtößt auf enorme Schwierig
keiten, und ſo erübrigt nur der Bau von Parallel
bahnen, die gleichzeitig weitere Landſtriche dem
Verkehr erſchließen. Es dürften deshalb bald ein
ſchlägige Projecte auftauchen, die auf die Erweiterung

des Stagtsbahnnetzes im nördlichen Thüringen ab
ielen.e Wichtig für Radfahrer. Der Baumeiſter

Schulze aus Halle war angeklagt worden, ſtch
gegen die Beſtimmung einer für die Provinz Sachſen
erlaſſenen Polizeiverordnung vergangen zu haben,
welche, wie viele Verordnungen in anderen Pro
vinzen, vorſchreibt, daß jedes Fahrrad bei Hunkelheit
mit einer Laterne verſehen ſein ſoll, die helles Acht
unbehindert nach vorn wirft. Der Angeklagte führte
nun eines Abends eine Papierlaterne bei ſich, als

eunt“ vo
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er auf ſeinem Rade fuhr. Gegen einen Strafbefehl
erhob der Angeſchuldigte Einſpruch, wurde indeſſen
ſowohl vom Schöffengericht wie auch von der
Strafkammer zu einer Geldſtrafe verurtheilt, da eine
Papierlaterne nicht genüge und als eine Laterne im
Sinne der erwähnten Polizeiverordnung des Ober
präſtbenten nicht angeſehen werden könne. Gegen
ſeine Verurtheilung legte der Angeklagte Reviſion
beim Kammergericht ein. Der Anwalt des Ange
klagten betonte, es handle ſich im vorliegenden Falle
um einen für Radfahrer ungemein wichtigen Rechts
ſtreit; da ähnliche Beſtimmungen auch in den
übrigen Provinzen von Preußen ergangen ſeien, ſo
habe der Deutſche Radfahrerbund beſchloſſen, den
Prozeß bis zur letzten Inſtanz durchzufechten. Eine
Papierlaterne gehöre ebenfalls zu den Laternen und
könne gleichfalls das Licht nach vorn werfen. Der
Strafſenat des Kammergerichts wies indeſſen die
Reviſion als unbegründet ab und erklärte die Vor
entſcheidung als nicht rechtsirrthümlich.

Jn den Feldfluren unſerer Umgegend iſt der
Roggenſchnitt beendet und die Garben ſind allent
halben unter Dach und Fach gebracht, auch Gerſte
und Weizen iſt infolge der guten Witterung zum
großen Theil geborgen oder in Diemen gefahren.
Gegenwärtig wird mit dem Mähen des Hafers
begonnen, ſodaß thatſächlich der Wind ſchon über
die Haferſtoppeln geht, womit geſagt werden ſoll,
daß ſchon kühlere Nächte eintreten. Die Ernte iſt
eine recht gute und ſeit langer Zeit nicht ſo ergiebig
in allen Getreidearten geweſen. Die Zuckerrüben
ſind infolge der fruchtbaren Witterung üppig ge
wachſen und deshalb einerſeits und wegen zu früher
Beſtellung andererſeits mehrfach in den Samen
getrieben. Die Kartoffeln berechtigen zu den beſten
Hoffnungen und haben ein gutes Ausſehen, die
Gurken ſind auf ihrer Höhe angekommen und gehen,
da die Nächte kühler werden, zurück. Vereinzelt
ſind ſie auch von der „Lohe“ hefallen und bekommen
ſchon gelbe Blätter. Die Wieſen haben einen
herrlichen Grummetanſatz aufzuweiſen, ſo daß dieſe
Ernte ein Erſatz für die ausgefallene minderwerthige
Heuernte zu werden verſpricht. An Obſt fallen die
Pflaumen gang aus, der Anhang an Aepfeln iſt ein
leidlicher, während bei Birnen dies nur theilweiſe
der Fall iſt. Auf den Stoppeln tummeln ſich
morgens und abends die Rebhühner, die zahlreich
vorkommen Vielfach ſind bei den Ketten von den
Jungen an Größe nicht zu unterſcheiden. Auch
Freund Lampe zeigt ſtch vielfach, ſo daß die Jäger
kaum zu Klagen Anlaß haben.

Am Donnerstag fand das fünfte Somme r
Abonnements Conzert unſeres Huſaren
Trompetercorps ſtatt. Die Temperatur war,
zumal in den ſpäteren Abendſtunden, etwas kühl,
doch bot der Garten der „Reichskrone“ den trotzdein
in anſehnlicher Zahl erſchienenen Muſikfreunden
hinreichenden Schutz Das Programm bot auch
diesmal reichhaltige Abwechſelung und bekundete
hinſtchtlich der Auswahl der Stücke einen vortreff
lichen Geſchmack. Nach einem ſchneidigen Marſche
von Döring brachte der erſte Theil die Ouverture
zu den „Hugenotten“, ſowie eine Fantaſte aus dem
„Prophet“ von Meyerbeer. Die vorzügliche Aus
führung dieſer Piecen ließ die farbenprächtige, melodisſe
Schönheit der Meyerbeerſchen Muſik ins hellſte Licht
treten. Her reizende „Donauwalzer“ von J. Strauß
verfehlte auch diesmal ſeine Wirkung nicht. Der
zweite Theil begann mit der freundlichen, gefälligen
Ouverture z. Op. „Zar und Zimmermann“ von
Lorting. Jm übrigen enthielt er leichtere Muſik,
ein Solo für zwei Cornetts von Kling, ein ſehr
gefühlvolles Lied von Hill und ein intereſſantes
Potpourri von Stetefeld. Der Armeemarſch Nr. 10
leitete den dritten Theil ein. Die nun folgende
Fantaſte aus der Operette Die Geiſha“ iſt aller
dings gerade kein Edelgewächs, aber ſie mundet dem
nach leichterem Stoff verlangendem Gaumen durch
ihre draſtiſche Heiterkeit und gewinnende Anmuth
Sehr im Gegenſatz zu Sydney Jones prickelnden
Tanzrythmen ſtand das darauf folgende ergreifende
Dankgebet aus den altniederländiſchen Volkeliederm
Den Schluß bildete ein flotter Galopp von Lamothe
Sämmtliche Nummern wurden mit lebhaftem Beifall
aufgenvmmen, ſo daß ſich Herr Pein wiederholt
veranlaßt ſah, die applaudirende Zuhbrerſchaft durch
reizende kleine Zugaben zu erfreuen.

Der Allgemeine Turnverein hierſelbſt
hat für morgen, Sonntag, auf hieſtgem Nuſlandts-
platze ein turneriſches Spielfeſt arrangirt, an
dem ſich die Spielvereinigung des Allgein. Turn
vereins zu Leipzig, des Turnvereins „Germanig“
zu Weißenfels, ſowie mehrere hieſtge und benachbarte
Turnvereine betheiligen werden. Die Vorſführungen
beſtehen in Schlag, Fauſt-, Tambourin- und Fuß
ball, Staffettenlauf c. Alle Freunde und Förderer
turneriſcher Spiele ſind hierzu eingeladen.



Schuſters Affen und Hunde- Theater
etablirt. Die Vorſtellungen beginnen heute Sonn
abend, Abend 8 Uhr und dürften auch hier vei
Kindern und Erwachſenen bald reges Jntereſſe
finden, da ſte, wie auswärtige Blätter melden,
wirklich ſehenswerth ſind. Auch das Mario
nettentheater des Herrn Schuſter verdient die
Beachtung unſeres Publikums. Morgen, Sonntag,
a nachmittags und abends drei Vorſtellungen
tatt.

Geſtern mußte ein Landwirth von einem be
nachbarten Dorfe die Hilfe eines hieſigen Arztes in
Anſpruch nehmen, da er bei einer von mehreren
Knechten in der Nähe der Stadt provoeirten
Schlägerei, gegen die er ſich mit ſeinem Peitſchen
ſtiele wehren mußte, einen Hieb mit einem
eiſernen Pflugräumer erhalten hatte, der an
ſcheinend bis auf den Schulterknochen gegangen war.
Der Streit iſt dadurch entſtanden, daß die fremden
Knechte es unterljeßen, beim Begegnen der Geſchirre
pflichtmäßig auszuweichen

(Eingeſandt.) Da mehrfach Wünſche an
die Direction herantraten, an einen Sonntage ein
mal ein Schauſpiel zur Aufführung zu bringen, ſo
iſt für nächſten Sonntag im hieſigen Sommertheater
das gediegene und beliebte Charalterbild „Das
Lorle gus dem Schwarzwald“ oder: „Dorf
und Stadt“ angeſetzt worden. Daſſelbe enthält
für Jedermanns Geſchmack, theils köſtlichen Humor,
theils auch tiefes Gemüth und machen wir ganz
beſonders darauf aufmerkſam.

Aus den Kreiſen Merſeburg nud Querfurt
8 Burgliebenau, 9. Aug. Der 32 jährige

Arbeiter Rößler von hier gerieth beim Baden in
der Elſter zu tief in den Fluß, ſodaß er, des
Schwimmens unkundig, den Boden unter den Füßen
verlor und in Gegenwart von anderen Badenden
verſank. Der Maurer Rauche ſchwamm ſofort nach
der Unglücksſtelle und es glückte ihm auch, einen
Arm des Verſunkenen zu faſſen und ihn wieder an
die Oberfläche zu ziehen. Er ſchob den Körper des
R vor ſich hin dem Ufer zu und rettete ihn ſo vor
dem Ertrivken.

s Freyburg g. U. 10. Aug. Geſtern ſtel in
Ebersroda das eiwa 3jährige Kind des dortigen
Schneidermeiſters Zimmermann in den Dorfteich
und wäre darin extrunken, wenn es nicht der eigene
Vater, der das Kind vermißte und ſchnell hinzueilte,
noch rechtzeitig gerettet hätte. Als der Schneider
meiſter Heftzin Gleina etne Fahre Roggen holen
wollte, ſcheuten die Pferde, ſo daß H. zwiſchen ſie
ſtel. Seine Frau und die des Schneidermeiſters
Noack, die ſich auf dem Wagen befanden, ſprangen
herab und nahmen theils am Kopf, theils am Bein
Schaden.

Westterwarte
Vorausſichtliches Wetter am 12. Aug. Zeitweiſe

wolkig, vielfach heiter, meiſt trocken, Nacht ſehr
kühl, mittags ziemlich warm.

Sport und Leibesübungen.
X London, 9. Aug. Die Kaiſeryacht „Metevr“ hat

bei der geſtrigen Regattg wiederum den Hauptpreis
gewonnen. Es iſt dies bereits der 7. Preis, wel chen die
Hacht des deutſchen Kaiſers davongetragen hat.

Gerichtsver handlungen
Berkin, 10, Aug. Vor hieſigem Landgericht I.

(Ferienſtraſkammer) ſtanden heute die beiden Haupimitglieder
einer Bande von Fahrraddieben, éSchloſſergeſellen
Richard Rüß gen und Hugo Kahrau. Den beiden
Angeklagten wurden von den zahlreichen Fällen der letzten
Monate allein ſieben Fahrraddiebſtähle zur Laſt gelegt.
Der Staatsanwalt wies darauf hin, daß dieſe Diebſtähle
nochgerade zu einer Landplage geworden ſeien und daß
kein Rad in Berlin vor Dieben ſicher ſei, wenn es der
Eigenthümer nur ſür wenige Minuten aus den Augen
laſſe. Es müſſe deshalb ein abſchreckendes Exemplar ſtatnirt
werden. Das Urtheil lautet gegen Rüß gen auf 3 Jahre
Gefängniß und Sjährigen Ehrverluſt, gegen Kahrau auf
2 Jahre 1 Monat Gefängniß und 3 jährigen Ehrverluſt.
Fünf von den Angeklagten als Mirthäter und Hihler
namhaſt gemachte Perſonen ſehen ihrer Beſtrafung ent
gegen
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(Ueber den Raubmord in Alt-Buchhorſth) bei

Berlin wird heute weiter gemeldet: Am Mittwoch früh
wurde die Wittwe des ehemaligen Gemeindevorſtehers Fie
litz in ihrem Bette erſchlagen aufgefunden. Die Leiche der
eg. 60 Jahre alten Frau, welche in dem Dorſe eine kleine
Gaſtwirthſchaft inne hatte, weiſt oberhalb der linken Schläſe
eine tieſe, klaffende Wunde auf. Neben dem Beit wurde
ein ſtark mit Blut beſudeltes, etwa 50 Centimeter langes
und I15 Centimeter ſlarkes Holzſcheit aufgefunden, mit
welchem der Mörder ſein Opfer vermuthlich im Schlafe
erſchlagen hat. Die Ermordete, welche in der Regel ſehr
früh auſſtand, wurde von bei ihr wohnenden Verwandien,
die über der Gaſtſtube ſchliefen, vermißt; bei näherem Zu
ſehen fand man ein Fenſter der Gafſtſtube geöffnet und
neben dem Fenſter einige Blutflecke, welche von der Hand
des Mörders herzurühren ſcheinen. Die Thür zum Schlaf
zimmer war geöffnet, in ihrem Bett lag die Ermordete
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tnit zerſchmettertem Schädel; zwei an der rechten Hand be
findliche Ringe waren breit geſchlagen. Vermuthlich hat
ein Kampf zwiſchen dem Mörder und ſeinem Opfer nicht

ſtattgefunden, und es liegt die Wahrſcheinlichkeit vor, daß
Frau Fielitz beim Schlafen die rechte Hand am Kopfe liegen
gehabt hat. Da Frau Fielitz vor dem Zubettgehen ſämmtliche
Thüren verſchloß, muß ſich der Mörder vorher in das
Schlafzimmmer geſchlichen und nach dem Einſchlafen der
Frau die That vollführt haben. Die in der Schlafſtube
befindliche Haſſette war le er es handelt ſich alſo jeden
falls um einen Raubmord, den ein mit den näheren Ver
hältniſſen Vertrauter ausgeführt haben muß. An ſonſtigen
Werthgegenſtänden wurde nichts vermißt; ſelbſt die goldene
Uhr der Ermordeten wurde vorgefunden. Das Haus der
Ermordeten liegt an der Landſtraße. Es iſt als ſicher
anzunehmen, daß der Mörder durch ein Fenſter von der
Straße aus in die Gaſtſtube eingeſtiegen iſt und ſich von
dort aus in das Schlafzimmer geſchlichen hat.

(Neue Peſtfälle) ſind in Alexandrien ſeit dem
J. Auguſt nicht mehr vorgekommen. Jn ärztlicher
Behandlung ſind nur noch drei Peſtkranke.

(HDie Verhaftung des Dr. James Colqu-
h oun,) der den Titel eines Schatzmeiſters der Stadt
Glasgow führt und in Glasgow viele Ehrenämter
bekleidet, hat in Schottland großes Auffehen erregt. Der
Verhaftete ſteht in Verdacht, etwa 200 000 Pfund Sterling
an Hapitalien, die ihm Privatperſonen anvertrauten,
unterſchlagen zu haben. Colquhoun war ſeinem Berufe
nach Rechtsanwalt, und die von ihm unterſchlagenen
Kapitalien gehören Geſellſchaften, einzelnen Geſchäftsleuten
und auch Wiitwen und Waiſen und er hatte dieſelben zu
verwalten oder anzulegen gehabt. Sobald Colquhoun
merkte, daß ſeine Poſition unhaltbar geworden war, ließ er
ſich in eine Jrrenanſtalt aufnehmen. Hler wurde er aber
bald verhaftet. Die Unterſchlagungen Colquhouns begannen,
nachdem er einmal in Monto Carlo 800 Pfund gewonnen hatte.
Dieſer Glücksfall entfeſſelte bei ihm die Leidenſchaft zum Spiel
derart, daß er immer wieder heimlich nach Monte Carlo
reiſte und zu den höchſten Sätzen, die dort erlaubt ſind,
ſpielte. Erſt in dieſem Frühjahr traf ihn ein Bekannter
im Kaſino von Monto Carlo an und ſah dort, wie er
zweimal nach einander 10000 Francs ſetzte. Um die
Unterſchlagungen zu verheimlichen, bezahlte Colquhoun
zuletzt jährlich etwa 4000 Pfund Sterling an Zinſen für
Kapitalien, die er gar nicht mehr hatte.

(Eine grauenvolle Familien Tragödie) hat
ſich in Carspach (Elſaß Lothringen) ereignet. Der
2ljährige, dem Trunke ergebene verheirathete Arbeiter Klein
mißhandelte bereits ſeit einiger Zeit ſeine Jahre alte
Stieſtochter in unmenſchlicher Weiſe. Vor einigen Tagen
kam er in angetrunkenem Zuſtande nach Hauſe und forderte
ſeine Frau auf, das Kind todtzuſchlagen. Auf die
Weigerung der Frau drohte er ihr ſelbſt den Garaus zu
machen. Die Frau rief um Hilfe und einige Nachbarn,
die herbeieilten, enkriſſen dem Unhold das Kind. Kaum
hatten jedoch die Nachbarn das Klein'ſche Haus wieder
verkaſſen, ſo ſchlug Klein ſeine Stieftoch ter mit Stockſchlägen
und Fußtritten todt. Der Mörder wurde ſofort verhaftet

(egyptiſcher Kinderraub.) Zu einer wahren
Kalamität hat ſich in letzter Zeit der Kinderraub in
Aegypten ausgebildet. Man ſchreibt darüber: Allein in
Kaito ſind in einem Zeitraum von einem halben Jahre 150
Kinder verſchwunden. Jm Monat Juli wurden wieder 2
Mädchen im Alter von 5 und 6 Jahren und 2 Knaben
im Alter von 11 und 12 Jahren vermißt. Die Polizei
hat bisher trob der eifrigſten Recherchen von ſämmtlichen
Verſchwundenen nur ſieben auffinden können. Die Aermſten
befanden ſich in einem troſtloſen Zuſtande, doch konnte man
aus ihnen kein Wort darüber herausbringen, wo ſie fo
lange geſteckt. Ueber dem Schickſal der Anderen liegt noch
undurchdringliches Dunkel. Man glaubt, daß an ihnen
ein Verbrechen verübt worden iſt.

Der bekannte Profeſ ſionsſchwim mer Dal
ton) zu New York verſank während eines Dauerſchwimmens
plötzlich vor den Augen einer großer Anzahl von Zuſchau
ern, welche dachten, es handle ſich um ein Kunſtſtück. Als
mont Doalton aus dem Waſſer zog, war er bereits eine
Leiche. Er dürfte einem Schlaganfall erlegen ſein. Dalton,
der nun ſelbſt im Waſſer ſein Ende fand, durfte ſich des
ſeltenen Erfolges rühmen, im ganzen 278 Menſchen dem
Tod in den Wellen entriſſen zu haben. Wie man erzählt,
durchſchwamm er einſt den engliſchen Kanal, und vor einigen
Jahren ſchwamm er von Blackwall nach Gravesend.

(Tragiſcher Ausgang.) Geſtern Abend erſchoß
ſich am idylliſch gelegenen Mauerwinkel des Königſers ein
junges Paar, Leutnaut Penſch vom 59. Infanterie Wegi
ment (Salzburg) und deſſen Begleiterin. Spaziergänger
fanden die beiden Unglüdlichen mit durchbohrten Schläfen;
die Leichen wurden nach Berchtesgaden gebracht. Die Frau
iſt die Controlthierarztgattin Jeannette Wegener in Sim
bach ſie hatte ſchon einige Tage im Hotel Schiffmeiſter in
Königſee gewohnt; es handelt ſich um den tragiſchen
Ausgang eines wie es ſcheint, ſeit längerer Zeit beſtehenden
Liebesverhältniſſes. Wie die „N. Fr. Pr. wiſſen will
hatte Leutnant Penſch ſeinem Regimeniskommando ſeinen
Selbſtmord vorher telegraphiſch angezeigt.

(Bran dunglück.) Die Stadt Opole im Gouver
nement Lublin wurde durch eine furchtbare Feuersbrunſt
vollſtändig eingeäſchert. Ueber 500 Familien lagern unter
freiem Himmel. Das Elend iſt entſeßlich.

(Aus einer merkwürdigen Urſache) iſt in
Düſſeldocf ein Menſchenleben vernichtet worden. Ein etwa
10 jähriger Knabe, der an einem Chokoladen-Automat
einen Gegenſtand ziehen wollte, wurde von dem nieder
ſtürzenden Automaten tödtlich verletzt und ſtarb alsbald.
Der Vorfall mahnt zu einer vorſichtigen Befeſtigung der
Automaten.

(Von einem furchtbaren Orkan) wurde die
Stadt und das Gouvernement Loms ka heimgeſucht. Die
Keller und Erdgeſchoſſe wurden überſchwemmt; Blitzſchläge
verurſachten viele Brände, und der Sturm richtete in den
Ortſchaften und Wäldern ſehr großen Schaden an. Der
Verkehr ſtockt; Militär arbeitet an der Beſeitigung der
Hinderniſſe.

Ein Wolkenbruch) ging Dienſtag Nacht zwiſchen
Brünn und Chirlitz nieder, durch welchen der Bahnhof an
einer Stelle unterwaſchen wurde. Von einem Güterzuge
entgleiſten in Folge deſſen die Locomotive und zwei Wagen.
Veletzt wurde niemand.

(Das päpßliche Jubeljahr), das für 1900
ausgeſchrieben iſt und die Katholiken um die Aus rottung
der Ketze reien beten heißt, ruſt mancherlei geſchichtliche
Erinnerungen wach. Als die von Bonifaz VII erfundene
Einrichtung, trotzdem ſie bald nicht blos alle 50, ſondern
alle 33 zuletzt alle 25 Jahre wiederkehrte, doch immer

Drug und Verlag von Th. Roßner in Weerſeburg.

noch nicht das römiſche Geldbedürfniß befriedigte und das
1390 gefeierte Jubiläum gar zu wenig Erfolg hatte,
verordnete Papſt Bonifatius IX. fürs folgende Jahr ein
Nachjubiläum, bei welchem durch ausgeſandte Ablaßprediger
all denen, die nicht hatten nach Rom kommen können, der
vollkommene Ablaß für den dritten Theil der Summe, die
die Reiſe gekoſtet hätte, angeboten wurde. Beſonders in
Deutſchland wurde dieſes Nachjubiläum gefeiert und die
Hirchen zu Köln, Magdeburg und Mainz als Jubel
kirchen ausgezeichnet, bei welchen der vollkommene Ablaß
zu holen war. Ja die mütterliche Liebe Roms ging voch
weiter. Um die im Jahre 1450 gehaltene Geldernte
fortzuſetzen, wurden im folgenden Jahre hohe Geiſtliche in der
Chriſtenheit herumgeſchickt, die unter noch leichteren Bedingun
gen den Ablaß des vorausgegangenen Jubeljahres. Denen, die
nicht nach Rom hatten pilgern können, nahebringen ſollten,
und jetzt wurden alle möglichen Kirchen in Europa zu
Stellvertreterinnen der Apoſtelkirchen gemacht, indem ihnen
ein Theil der Einnahmen überlaſſen wurde. Nach Deutſch
land kam der Kardinal Nikolaus von Cuſa. Auf der von
ihm in Magdeburg gehaltenen Synode gelang es der
Naumburger Biſchof Peter, für die Bewohner ſeiner
geſammten Diözeſe den Ablaß auszuwirken. Als Gnaden
orte wurden der Dom und die Kloſterkirchen zu St.
Georgen und St. Moritz in Naumburg bezeichnet. Wer
dieſe Kirchen zwölf Tage lang täglich einmal beſuchen und
bei jedem Beſuche 40 Paternoſter 10 für die Ver
ſtorbenen, 10 für die ganze Chriſtenheit und den Papſt, 10
ſür den römiſchen König und den Biſchof Peter zu
Naumburg und 10 für ſeine eigenen Sünden abbeten
und die vorgeſchriebenen Faſten beobachten, außerdem aber
auch ſo viel als ihm die Reiſe nach Rom gekoſtet haben
würde, baar bezahlen würde, der ſollte ſich einer vollſtändigen
Vergebung aller ſeiner Sünden (plenariam indulgentiam
omnium suorum peceatorum) erfreuen. So verſtand damals
der römiſche Hirte ſeine Schafe zu ſcheeren.

Militäriſches.
Deutſchland. Das neue Jnfanteriegewehr

der deutſchen Armee, Modell 98, das längere Zeit
in der Garde erprobt worden iſt, hat ſich nach jeder Richtung
hin bewährt. Jnfolgedeſſen iſt die Fabrikation des Gewehr
Modell 88 ſeit einiger Zeit bereits in den Milikärgewehrs
fabriken vollſtändig eingeſtellt worden. Zur Zeit werden
nur Gewehre Modell 98 gebaut, um mit dieſen möglichſt
bald das ganze Heer zu verſorgen. Gegenüber dem WModell
88 zeigt das Modell 98 folgende weſentlichen Unterſchiede
bezw. Verbeſſerungen: Der Laufmantel kommt beim
Modell 98 in Fortfall; dafür iſt ein Handſchutz von Holz
über dem Lauf angebracht. An Stelle des als Magazin
dienenden, von unten offenen und vorſtehenden Kaſten s
tritt ein ſolcher, der unten durch einen Boden geſchloſſen
und vollſtändig in den Schaft eingelaſſen iſt. Dies wird
dadurch ermöglicht, das die 5 Patronen, die derſelbe
faßt, zu zwei und drei neben einander gelagert werden,
während ſie beim Modell 88 in einem Rahmen übereinander
gelägert ſind. Hierdurch iſt das Eindringen von Sand in
das Magazin, das beim Liegenſchießen im Gelände
unvermeiblich war, faſt vollſtändig ausgeſchloſſen und die
Handhabung des Gewehrs bequemer geworden. Das Schloß
des Gewehres Modell 98 iſt inſofern vereinfacht, als der
Verſchluß direkt durch die Kammer herbeigeführt wird
und ſomit der Verſchlußkopf, der beim Gewehr Modell
88 den Verſchluß des Laufes vermittelte, in Fortfall
kommen konnte, ſodaß Unfälle durch zurückſtrömende
Pulvergaſe faſt ganz ausgeſchloſſen ſind.

S eutſchland. Ueber die bevorſtehenden Kaiſer
man böver wird der Köln. Ztg.“ aus Straßburg geſchrie
ben: Bis Anfang September dauern die Brigade un
Diviſionsmanöver der zum V. elſäſſiſchen Armeecorps
gehörenden Truppen. Am 2. September aber verſammelt
ſich das ganze Corps, eines der ſärkſten der deutſchen
Armee, ber Straßburg, wo am 4. September große Pa
rade vor dem Kaiſer ſtattfindet. An dieſir Parade nehmen
aber auch noch eine Anzahl Kavallerie-Regimenter aus dem
Verbande des VIII, VI. und V. Armeecorps Theil,
nämlich die 16, KavallerteBrigade (Dragoner Regiment
Nr. 7 und Ulanen Regiment Nr. 7), die 33. Kavallerie
Brigade (Drag Reg. Nr. 9 und 18), ſowie das Königs
ülanen Regiment Rr 19. Außerden nehmen noch Theit
die reitende Abtheilung des Feldartillerie- Regiments Nr. 8
und ein Detachementks des Pionier Bataillons Nr. 14
Das iſt alſo eine gewaltige Truppenmaſſe, unter der na
mentlich die große Anzahl der Kavallerie Regimenter auf
ſällt. Denn mit den vier Kavallerie Regimentern des 15.
Armeecorps HuſarenRegiment Nr. 9, Dragontr Regiment

Nr. 15 und Ulanen- Regiment Nr, 11 und 15) nehmen im
Ganzen 9 Kavallerie Regimenter an der großen Kaſſer
parade Theil. Das wird alſo ein glanzvolles, ſelten
geſehenes Schauſpiel werden. Eine ähnliche große Kaiſer
parade haben die Straßburger bisher ein einziges Mal
erlebt. Das war unter dem allen Kaiſer im Jahre 1886bei deſſen letzter Anweſenheit im Elſoß. Man hatte dieſen

Beſuch möglichſt prunkvoll geſtaltet und deshalb u. a. bei
Straßburg auch eine Parade veranſtaltet, be der elwa
30 000 Mann defilirten und zu der allein vierzehn Regi
menter Kavallerie zugezogen waren. Am Tage nach der
Parade rückten alle Truppen des XV. Armeecorps von
Straßburg. wieder ab in das Gelände der Kaiſer mandver
in Baden bezw. Württemberg. Vom 5. 9. September
ſinden dabei Kriegsmärſche mit Aufklärungsübungen Katt.
Am 10. iſt Ruhekag, vom I. 15. ſind die Kaiſermna
növer. Die oben genannten Kavallerie- Regimener des
l. VVI. und X. Ärmeecorps werden eigens für die
Kaiſermanöver zuſammengezogen und bilden die Kavalleric
diviſion B.

Jtalien. Ein neues Gewehr wird in Jeingeführt. Die Anfertigung dieſer Gewehre u
weit vorgeſchritten, daß am I. Jult an der vollen Kriegs
e a e nöthigen Vorraths nur noch

t ehlten, zu deren Herſtellung eivon 28 Millionen Lire nothwendig n Seht Auſnnns

Bericht des Mehlbörſenvereins zu Halle q S.
Halle, 10. Auguſt. Preiſe für netto 100 g.Auszug 25,50 bis 27,50 Mk. Weizenmehl o o W

25 t. Weizenmehl 0 90,50 bis 31, 55 Mt. Roggen
mehl O 32,00 bis 28,75 Mk. Roggenmehl 0/1 2100 b

M. Futtermehl 1950 bis 14,00 Mr. Roggentete
10,40 bis 11,00 Mk. Weizenkleie 9,40 bis 10,00 Mk.
Weizenſchale 9,90 Mk., Haidemehl 30, Mk.
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